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Abend- Ausgabe. 
ki at „Lasbtags⸗ Werhaudlungen⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 4. Dezember. 


Präſdent v. Köller tröffnet die Sitzung 


um 111, Uhr. 


Am Mintſtertiſche: d. Puttkamer und me)- 


zer Reglerungskommiſſare. 85 
Tagesordnung 
Fortſetzung der Etats berathung, und zwar des 


Minifteriums des Innern. 
Die Diskuſſion wird bei Kap. 94 (Landgen⸗ 


darmerie) fortgeſetzt. 


Abg. Dirichlet beantragt, dieſes Kapitel 
zur Berichterſtattung an die Budgetkommiſſton zu 
überwelſen, andernfalls behält er ſich vor, bel jedem 
einzelnen Titel die Abſetzung der Mehrforderung zu 
Redner hält eine Vermehrung der 
Die Dienſtleiſtungen 


beautragen. 
Gendarmerie für überflüſſig. 
der Gendarmerie ſeien gegen früher erheblich redu⸗ 


Art, und außerdem ſei auch nicht außer Acht zu 
laſſen, daß durch die Verwaltungsgeſetzgebung eine 


ganze Reihe neuer Exckutivkräftt geſchaffen worden 


i. Auf den häuslichen Strelt zwiſchen dem Herrn 
Minifier und den Abg. Virchow wolle er ſich nicht 


einlaſſen, aber daß die Einführung falſeher Grund · 


ſüͤße in die Schule nicht die Vermehrung des Va⸗ 


gabondenthums verſchuldet haben köune, gehe ein ⸗ 
Jah aus der Thatſache hervor, daß die Schulgeſetz⸗ 


gebung des Herrn Dr. Falk erſt neun Jahre alt 
i, während über die Vermehrung dee Vagabon⸗ 
denthums ſchon ſeit länger denn zehn Jahren Klage 


rt worden. Eine rückwirkende Kraft werde 


eee 


: en, daß die Freizügigkeit die Vermeh⸗ 


rung der Bagabondage verſchuldet habe Die Frel⸗ 


msigkat beſtehe aun tberfalls ſchon länger, der 


Unterſchied gegen früher beſteht nur darin, daß ſelt 


18870 die Grenzen erweitert worden, die Beſchrän⸗ 
lung der Eheſchließung aber würde dur zur Ver 


locht in der Negation der Fortſchrltts partel. 
habe er auch in dieſer Redt keinen pofltiven Vor⸗ 
ſchlag gemacht, es war nichts welter als eine Kritlk 
ohne jeden poftioen Boden. 
für, daß die Fortſchrittspartel nichts gelernt und 


die Möglichkeit, Ardell zu finden. 


ſchlechterung unſerer fozialen und fitlichen Zuſtände 
führen, dem Uebel aber in leiner Weije beilommen. 
Er finde mit dem Abg. Stroſſer, daß die vermehrte 
Vagabondage in ber Hauptſache auf den Mangel 
an Arbeit zurückzuführen iſt, und daß bie Berrins 
thätigkeit bier allein Abhülfe ſchaffen kaun. Die 
Dortſchrüttspartel betrachtet die ſozlale Frage nicht als 
eine Parteifrage, fie werde jederzeit bereit fein, die 
zur Abhülfe vorgeſchlagenen Mittel auf ihre Nütz⸗ 


lichkeit zu prüfen, aber Te verweigern, wenn Sie zu 


Mitteln Ihre Zuflucht vehmen, welche ben Kultur⸗ 
zuſtand umjeres Landes herabzuſeßen geeignet’ find. 

(Beifall linke.) 
Abg. v. Rauchhaupt begrüßt die letztere 
Eiklärung des Vorredner als erſtes e 
er 


Ein weuer Bewels da⸗ 


nichts vergeſſen hat. Früher kannte man wohl 
Bettler in einem gewiſſen Umkreiſe; bie große Ba⸗ 
gabondage datire aber erſt jeit den Jahren 1874, 
1875 und 1876, vor dem Jahre 1870 ſel von 
der deuiſchen Vagabondage keine Rede geweſen. 
Daß die Gendarmerie dleſem Uebel machtlos gegen- 
Überfehe, wiſſe Jever, der im praltiſchen Leben 
steht. Es fehle eben an jedem Äußeren Merkmale, 
oh man es mit einem Profeſſionsvagebenden oder 
mit einem Arbeliſuchenden zu ihun hal. Als ein⸗ 
Auges wirksames Mittel bezeichnet Redner die obliga⸗ 
tortſche Einführung von Arbeitsbüchern. Die Ar⸗ 

ſeten der beſte Schuß für die arbeitende 
Bevölkerung, ohne bieſelben entziehe wan denſelben 
Das Verelus⸗ 


weſen ſchaffe gar keinen Nutzen, dadurch werde nur 


die Bagabondage organiſtet. Weiter Hätten die 


Zerſtörung der Innungen und der Herbergen, dieſer 
natü lichen Arbeitsnachweiſe⸗Bureaus, das Baga- 
bondenweſen gefördert. Mit fakultativen Junungen 
jet nichts zu errelchru, nur durch Beſchaffung obli⸗ 


ggtoriſcher Innungen könne nach dieſer Richtung 


bin dem Uebel Einhalt geboten werden. Redutr 


beklagt ſodann die Bildung alzu kleine Armenver⸗ N 
blade, welche eine wielſame Armenpflege iünſoriſch unter den Miniſtern von Putttamer und von Goß⸗ 
I Lachten und erklärt ſich ſchließlich gegen die gegen⸗ ler nach dieſer Richtung zu wenig geſchehen ſel. 


1 


h 
1 


A Würlige Art ber Strafoollſteckang. 


wum Theil zu human, zum Theil aber 


mit Arbeiten beſchäftigt, die ihnen ſpäter kelnen wi 
Beſchüftigung 


Redner wünſcht die 


ſchafften. 


der Korrigenden bei größeren Kulturarbeiten in ben 
Provinzen. 

Abg. v. Eynern erkennt am, daß der Kul- 
turkawpf zum Theil zur Berwilderung der unteren 
Vollsſchichten beigetragen hat. Aber daran ſei die 
Art und Welſe ſchuld, mit der von dem Leiter des 
Zentrums dieſer Kampf geführt worden, man habe 
die Bevölkerung aufgeregt und weſentlich zur 
Schwächung der ſtaatlichen Autorität beigetragen. 
Es ſei auch nicht zu verwundern, wenn die Ober⸗ 
präſtdenten eine Vermehrung der Gendarmerie for- 
dern, denn die beſtehenden Extkutivkräfte haben ſich 
in Marpingen und Rheinbrohl in der That als 
unzureichend erwlzſen. (Lachen im Zentrum.) Wenn 
Herr Windthorſt Recht hätte, dann müßte die Va⸗ 
gabondage in ſolchen Gegenden überhaupt nicht 
vorhanden ſein, wo man von einer geiſtlichen Nolh 
nichts weiß, beiſpielsweiſe in Schliswig⸗Holſtein oder 
in Belgien. Man habe es hier nicht mit einer 
Kraufheit unſeres Volkslebens zu thun, ſondern 
es jet das eine Erſchelnung, welche auch in anderen 
Ländern zu Tage tritt und für welche man nicht 
einjeltig die Geſetzgebung verantwortlich machen 
könne, man müſſe namentlich die gewerblichen Ber ⸗ 
hältniſſe dabei mit in Betracht ziehen. Redner er ⸗ 
hofft zum Theil Abhülfe von dem Geſetze über 
die Erziehung verwahrloſter Kinder, widerſpricht 
aber der Auffaſſung des Vorredners, daß der 
Überalen Geſetzgebung irgend ein Vorwurf wegen 
der beſtehenden, beklagenswerthen Zuſtände zu 
machen ſei. 

Abg. Dr. Windthorſt hofft von dem 
Austauſch der Gedanken über dieſen Gegenſtand eine 
Aurt * Heilung unſerer kranken Zuſtände. 


Uebelſtäude hinzuweiſen, denn nur die Erörterung 


unſerer ſozialen Zuſtände könne dazu fü ren, daß 


Mafregeln gegen die Auswüchſe ergriffen werden. 
Es ſei das allerdings leine Arbeit für eine Seſſton, 
auch nicht für eine Legislaturpertode, es werde dazu 
einer ſehr langen Arbeit bedürfen. Was fetzt eriflitt, 
taugt nichts. Man ſuche auf liberaler Seite die 
Frage möglichſt ſchön zu malen, aber er glaube, 
die allzu ſtarke Entwickelung individueller Freiheit 
habe doch Zuſtände herbelgeführt, die mit der Ord⸗ 
nung wicht vereinbar find. Man hätte die beſtehen⸗ 
den Einrichtungen etwas weniger raſch beſeitigen ſollen, 
als es geſchehen i. Unſere Väter ſeien auch weiſe 
gewejen und man ſollte nicht fo ſchnell vergeſſen, 
was fie uns gelehrt haben. Man habe die Schutz⸗ 
bämme beſeltigt und nun ſel das Waſſer uns über 
den Hals gelommen. Er begreife nicht, wie man 
die dadurch hervorgerufenen Schäden mit der Ver⸗ 
mehrung des Gendarmeritperſonals beſeitigen will. 
Die Herren glauben Alles mit einer äußeren 
mechaniſchen Gewalt machen zu können, fie legen 
viel zu wenig Gewicht auf das ethiſche Mo⸗ 
ment des Bolkslebens. Mit der mechanischen, phy ⸗ 
ſiſchen Kraft werde man die ſozlalen Uebel nicht hel 
len, auch nicht mit Geſetzen, mit dieſer Staats wiis⸗ 
heit könne man ruhig zu Haufe bleiben. Wenn 
man das Elend von der Straße wertreibe, jo bleibe 
das Elend metzdem im Lande. Et habe auch nicht 
behauptet, daß die Schulgeſehgebung allein dieſt 
Zuftände verſchuldet habe, aber fle jet dabei mit⸗ 
wirkend geweſen. Auch erkenne er an, daß der 
paſſive Widerſtand gegen beſtehende Geſetze wohl 
Schäden herbeiführen kaun, aber wer trägt die 
Schuld daran, daß eine „plampe Malorität“ Ge⸗ 
fepe geſchaffen, und die man auch heute noch auf⸗ 
recht erhält, gegen welche das Gewiſſen der Bevbl⸗ 
kerung ſich auflehnen muß Auch habe man ver⸗ 
geſſen, wie ſchädlich der Kulturkampf auch auf dle 
proteſtantiſchen Zuſtände eingewirkt hat. Wenn die 
tine Kirche leldet, müſſe die andere mitlelden, wenn 
es auch noch kurzſichtige Leute giebt, die das nicht 
begreifen wollen. Das Schulverderben datirt dom 
Jahre 1872. Das Schulaufſichtsgeſetz ſel die 
Grundbaſis alles ſozlalen Uebels. Er habe damals 
geſagt, dieſer Tag bedeutet einen Wendepunkt in der 
preußiſchen Geſchichte. Das Schulaufſichtsgeſetz führe 
iu einem Staat ohne Bott, und fo lange die 
Grundlagen dieſes Geſetzts nicht beſelligt find, jo 
lange köͤnae man auch zu den alten guten Inſti⸗ 
tutionen nicht zurücklehren. Er ber auert, daß auch 


Ditſelbe ſei Wenn der Herr von Puttkamer behauptet, daß 0 
werden die unter der Amlsführung des Miniſters Dr. Jalk niſation zu unterwerfen, jeirm bereits eingeleitet und und Saatgut (Kartoffeln, Getreide u. vergl.) iſt bis 
chts geſchehen ſei, was die Grunplage der chriſt⸗werde die Regierung zu geeigneter Zeit dem Hauſe auf Weiteres die Hälfte der tarifmäßigen Fracht zu 
lichen Schule ſchädigen lönne, jo wolle er mit der] Mittheilung machen. 


gewefen, auf diefe gchweren 


Irſerate: Die Ageſpaltene Benttzeile 15 Biennigt. 
Reveltion, Druck und Berlag von N. Graß aun. Sprechſtunder uur bon 12 - 1 Uhr. 
g Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


gember 


1 


„Kteuz-Zeitung annehmen, daß ein gewiſſer cheva ⸗ ? 
lerester Siun dem Miniſter dieſe Worte einge- aufmerlſau, daß durch die Farilien und Woh⸗ 
geben hat. Ein klaſſiſcher Zeuge iſt Herr von nungsverhältutſſe das lugendliche Verbrecherthum ge- 
Puttkamer aber nicht, denn ein klaſſiſcher Zeuge fördert werde. Das ingendliche Verbrecherthum 
dürfe ſich nicht widersprechen. Herr von Puttkamer nehmt in Erſchrecken erregender Weiſe zu, 
babe am 11. Februar 1880 aber ganz anders ge⸗ daß eine fchärfere Handhabung des Geſetzes über 
ſprochen, als am 28. November d. J. Er glaube die Zwangserziehung dem Uebel zu ſteuern im Stande 
dem erſteren Herrn von Puttkamer, ſchon well er fe. Er verweilt auf die Erfolge, welche in dieſer 
7 87 dem e e fand, als heutt. Weſſe in England erzielt fein, 
as er dama r dle ule ſagte, lautete aber Reg.⸗Komm. Geh. R in 
weſentlich anders. Der Herr Minifter möge ſich Hauſe Er daß es a liege, 1 
nicht allzuſehr auf die Berichte ſeiner Beamten ver⸗ einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher es verhin⸗ 
laſſen, die zum Theil noch unter Fall in ihre jetzi⸗ dern ſoll, daß die in Zwangserzlehung zu neh⸗ 
gen Stellen eingerückt ſind; von dieſen ſei ſo eis menden Kinder nicht wieder in ihre frühere Umge- 
ungeſchminktes, objeltives Urtheil nicht zu erwarten. bang und deren Gefahren zurückfallen können. 
Thatſächlich jei die Religionslehre und die Religions- Nach einer kurzen qufiimmenden Bemerkung 
übung ſeit dem Jahre 1872 zurückgedrängt worden. des Ah Freiherrn v. Minnigerod kb bi 
Was Herr von Punkamer am 28. d. Mis. gejagt, |. 8. 5 8 * 
das „Hätte ebemjo Har von Eynem jagen können. Debatte über dieſen Gegenſtand geſchloſſen. 
Er bitte den Minifter, ih nicht allzuviel auf die Abg. Rumpf plaſdtit für Errichtung von 
Berichte aus den Provinzen zu verlaſſen, das Er⸗ Berbrecherlolonien, welche ſich in der engliſchen Ge⸗ 
wachen möchte ſonſt ein trauriges ſein. ſetzgebung ſo vorzüglich bewährt haben. Den An⸗ 
Abg. Dr. Kropatſcheck ſſcht in den meifen fang Dat die Reicheregterung mit der Samoavor⸗ 
Punkten auf dem Standpunkt des Vorredners. Es lage gemacht, deren Ablehnung ein großer handels⸗ 
handele ſich bier um ein ſozlales Uebel, an deſſen bolltlſcher Febler war. Er wünſcht von der Stants- 
Beieitigung Staat und Geſellſchaft ein gleichmäßiges regierung eime Heußerung, ob vieſelbe bel der Reie- 
Jatereffe habe, Redner glaubt indeß, daß man teglerung die Auregung zu der Wiederaufnahme der 
den erzlehlichen Einfluß der Schule allzu ſehr über⸗ Kolo ialpolulk geben werde. 
ſchäze. Das Uebel müſſe noch an eiuer anderen) Abg. Stroſſer bringt die Frage der 
Stelle, nämlich in der Familie, geſucht werden. Er Zuchthausardelt zur Sprache und die Beſchwerden 
glaube, man habe alle Veranlaſſung, ſich auch ein- der freien Arbeiter gegen dieſelbe. Eine Verwen⸗ 
mal mit der geſetzlichen Feſtſtellung der Arbeitszeit dung der Gefangenen zu Chaufjee- und Mellora- 
und mit dem geſetzlichen Verbot der Sonntagsarbeit tionsbauten hält Redner nicht für zuläſſig, weil fe 
zu beſchäſtigen. Sept jet der Arbelter gar nicht in mit den öffentlichen Leben zu ſehr in Berührung 


der Lage, der Erziehung feiner Kinder die nöthige kommen. Zu landwiethſchaftlichen Arbelten werden 


die Gefangenen bereits beſchäftigt, aber auch hier 
reten Inkonſequenzen zu Tage, ſo daß die Be⸗ 
Schule erhobenen Vorwurf zurück. Die Schule er⸗ ſchäftigung weit eher elner Strafverſchärfung als 
fülle ihre Aufgabe in Bezug auf die chrlſtliche Ce- elser Wohlthat glechlommt. Daraus folgere die 
ziehung in vollem Umfange, aber der gute Same, Arbeit in geſchloſſenen Räumen, und zu dleſem 
den der Lehrer in die Herzen der Kinder pflanze, Behufe müſſe dir Zuchthaus verwaltung eine ganze 
werde in vielen Familien wieder vernichtet; alles Reihe von verſchiedenen Arbeiten haben, je nach dan 
Helligthum werde mit Hohn und Spott enge Gba und den Eigenheiten der einzelnen Ge⸗ 
Die Lehrer thäten ihre volle Schuldigkeit, aber was angraen Die Klagen der Handwerker über die 
ſolle aus einem Kinde werde, daß eine derartige Er⸗ Konkurrenz der Zuchthausarbeiter ſei inſoweit eine 
niehung im Hauſe genießt. berechtigte, als die Arbeiten billig verdungen 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. würden. Dagegen ſelen bie 

Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen, Zuchthausarbelten ſchlechter ſelen, 
dann wich die Poſttlon bewilligl. Handwerker, nicht angebracht. Den Handwerkern 

Bei Titel 2, welcher ſich ebenfalls auf die 
Landgendarmerle (Beſoldungen ze.) bezieht, greift 
Abg. Seyffert (Krefeld) auf die ſoeben erledigte 
Debatte zurück, daß durch Errichtung von Provin⸗ 
tial-Arbeitshäuſern dem Vagabondenthum Einhalt 
geboten werden könne. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. von 
Schorlemer⸗Alſt, von Eynern und Dr. Windthorſt, 
die einen mehr perſönlichen Charakter trugen, wurde 
die Debatte geſchloſſen und dann dle Pofliion ge ⸗ 
nehmigt. 

Bei 7 und 8 befürwortet Abg. Dr. For 
net ciae beſſere, zweckmäßigere Bewaffnung na- 
mentlich der Fußgendarmen, denen er as Stelle des 
Jufanteriegewehrs Revolver als Schußwaffe geben Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 
möchte. T.-⸗O.: Extraordinarium, die Etats des Mi- 

Die übrigen Titel des Kap. 94 werden ge- niſtertums des Innern, der Etat der Berg-, Hüäuen⸗ 
nehmigt, ebenſo die beiden erſten Titel des Kap. 95 ꝛc. Verwaltung. - 
(Allgemeine Ausgaben im Intereſſe der Polizei.) 

Bei Titel 3 Gur vorübergehenden Verſtärkung 
des Perſonals 36.) erhebt Abg. v. Lyskowski 
Beſchwerde darüber, daß eine Verſammlung eln eo zffentichen Arbeiten, Herr May bach, hat 
Wablvorſtandes mit einer Polizeiſtrafe von 20 Mark] angsordnet, daß die milden Gaben an Lebensmitteln 
belegt worden jet, obgleich Wahloerſammlungen nicht zum Verzehr, an Kleidungsftäden, Brennmaterial 
unter das Vereinsgeſetz fallen u. ſ. w., welche nachweislich zu dem genannten 

Die Poſinonen des Kapitels 95 werden hier⸗ Zweck an öffentliche ſtaatiſche ober ſtädtiſche Behör⸗ 
auf ohne weitere Diskuſſion genehmigt. den oder an Wohlthätiglettsverelne adteſſirt und mit 

Bei Kap. 96, Strafanſtalte-Verwaltung, ver- dem Vermerk im Frachtbriefe: : 
weiſt Abg. Jnngeck auf die ſchon wiederholt zu „Breiwillige Gaben für die be⸗ 
Tage getrettnen Wünſche zur Errichtung von Bf drängte Bevölkerung einzelner Krelſe der 
ſerungsanſtalten zur Unterbringung jugendlicher Ver⸗ Rhelnprovinz und Provinz Heſſen⸗Naſſau“ 


Aufmerkſamleit zuzuwenden. 
Abg. Weiß weit ebenfalls den gegen die 


nungen geholfen werden; denn auf dieſe Weiſe 
werde der Handwerlerſtand in die Lage ge⸗ 
bracht, die Zuchthaus arbeit für ſich ſelbſt zu vtr⸗ 
werthen. 

Abg. Dr. Köhler beantragt, das Kap. 96 
der Badgetl⸗Kommiſſion zur Vorberathung zu über⸗ 
weiſen. f 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr. 
Seelig wird der Antrag Köhler abgelehnt 
und bie Kapitel 96, 97 und 98 debattelos ge ⸗ 
nehmlgt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 4 Uhr. 


— ——ͤ— — 


Kerl, 
Berlin, 4. Dezember. Der Minifer für die 


brecher, und fragt die Regierung, was in dieſer Be- aufgegeben werden, auf den Staats und unter 


niehung bereits geſchehen. S aatsverwaltung ſtehenden Prlvalelſenbahnen, bel 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath. Illing: letzteren vorbehaltlich der Zuſtimmung der Geſell⸗ 
Die Regierung habe dieſe Frage bereits in ernſte ſchaft⸗vertretung, frachtfrei befördert werden. 
Erwägung gezogen, es haben ſich ledoch ſo ar Für die von Staats ⸗ oder Kommunal ⸗Behör⸗ 
liche lokale Schwierigkeiten gezeigt, daß man davon den oder von Woyhlthätigkeits Vereinen zu dem be⸗ 
einftweilen noch Abſtand habe nehmen müſſen. Die zeichneten Zweck angelauften und an die Morefie 
Vorarbeiten, um bieje Frage einer eingehenden Orga- derſelben zue Beförderung gelangenden Lebensmittel 


berechnen. 


Abg. v. Scheunckendorff macht bent . 


Inwände, daß die 5 
wie die freier 


könne nur durch die Elaführung obligatorlſcher In- 


Zr 
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lief. Außer allen auswärtigen geladenen Wäſten, und vertheilt für befle Löſung der Frage: „Wieſer trägt (um mit Paula Erbawurſt zu reden) 
welche dem Regimenie angehören oder als Rieſerve- [nährt man ſich gut und billig!“ und ein Paar Stulpen- oder Kanonenfliefel, jo wird 
Ofſizlere noch angehören, war zur Feier des Tages] füc die beſte Arbeit über die ratlonellſte Anlage und er gewiß pfeifen: „Mein Schaß if ein Reiter 
auch der Herr Dloiſtons-Kommandeur, General- Litu⸗J Errichtung von Wohnbäuſern für je eine Arbelter u. . w. Ein Paar an irgend einen Löwen 
tenant v. Waldow, aus Stettin, forte der Brigade⸗ familie unter Berückſichlgung der Verhältaſſſe in der guten Oeſellſchaft abzullefernder Lackſtiefel 
Kommandeur General v. Webtrn erſchienen, von verſchieden en Theilen Deut chlands, ſowohl in Städten wird er unzweifelhaft mit dem ſiegesgewiſſen „Wenn 
denen der Eiſtere den Toaſt auf Se. Maleſtät den als auch auf dem Lande. Die erſte Schrift ſei ein Mädchen mir gefällt“ aus „Zampa“ aflom- 
Kaiſer ausbrachte. Von den verſchledenen eingegan | bereits im Buchdandel erſchlenen und es ſel zu pagniren und den Kommißfliefeln mit dem Refrain: 
genen Telegrammen iſt noch beſonders ein ſolches hoffen, daß durch dieſelbe eine rationelle und da⸗ „Lieb“ Vate land, kannſt ruhig fein" das Geleite 
von dem Herrn General-Lieutenant a. D. Exzellenz] bei billige Ernährung des Volkes in weiteren geben. Trägt er aber feine Damenfliefeleiten, viel⸗ 
v. Fehrenthell und Gruppenderg zu nennen, welcher] Schichten herbeigeführt werde. — Die Vereins- leicht gar Ballſchuhe von Atlas oder Boldlack, ſau⸗ 
Herr, jetzt in Görlitz wohnhaft, dadurch von Neuem zeliſchrift habe ſich auch im abgelaufenen Jahre ber in Papier gewickelt, un einer ungeduldig darauf 
ſein ſtets für das Regiment bethätigtes Intereſſe be- | ufrig und ehrlich bemüht, durch Verführung von harrenden Schönen, jo wird er je nach den Erfah-. 
wies. Zu ſpäter Stunde trennte ſich erſt die zahl- Beiſplelen, durch Beſprechungen innerhalb des welten rungen, die er dem weiblichen Geschlecht gegenüber 


Ausland. 
5 Paris, 1. Dezember. Die Urhebee des Kir ⸗ 
chendtebſtahls von Saint Denis find 
a noch immer nicht entdeckt. Eine in der Kirche m ⸗ 
rückgelaſſene Laterne „deutſchen“ Urſprunges bildet 
die haupiſächliche Spur für die Kriminalpolizei. 
Da nun unter den entwendeten Werthgegenſtänden 
ſich auch eine angebliche Krone Karls des Großen 
beſiudet, wird wohl demnächſt in einem chauviniſti⸗ 
ſchen Blatte die Annahme auftauchen, daß der 
Diebſtahl politische Motive haben könnte. Freilich 
denkt die hieſige Kriminalpoltzel nüchterner und hat 
ihren Verdacht bereite auf elne Zigeunerbande hin⸗ 
gelenkt, die kurz vor dem Einbrucht in der Umge 


5 dung der Kathedrale ihr Unweſen trieb und in- reich verſammelte Geſellſchaft. Programms des Bereins in deſſen Sinn zu wirken. gemacht hat, entweder pfelfen: „Dleſe Füßchen wie 
wwiſchen, zum Theil wenigſtens, über bie fpantfge |] — ĩ§47 — Die Vereinszeitſchrift ſei ferner wie m Vorfahre gedrechſelt zum Tanze“ oder „Ach wie ſo tügeriſch“ 
Grenze entwichen fein ſoll. Man nimmt denn Kun und Literatur dazu benutzt worden, von Vierteljahr zu Biertellahr un j. w. Und einem ſolchen mit pfpchologiſchen 


Die geehrten Leſer unſeres Blattes erlauben regelmäßig Berichte über die Preiſe der Wohnungen, 
wir uns für das bevorſtehende Weihnachts feſt auf] der für die Arbeiter wichtigſten Lebensmittel bei dem 
eine Reihe ſehr empfehlenswerther Jugendſchriften üblichen Bezug im Kleinen und über die Höhe der 
aus dem Verlage von Schmidt und Springer in] Aubeitslöhne in den verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
Stuttgart aufmerkſam zu machen. lands zu veröffentlichen. Der Verein fei zu dieſem 

Zunächſt erwähnen wir: Unternehmen bewogen worden im Hinblick darauf, 

Franz Hoffmann, Jugendbi⸗ daß eine möglichſt geſicherte und detailltrte Kenntniß 
bliothek. Jedes Bändchen mit 4 Stahlſtichen] der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter bevölkerung für 
gebunden 75 Pf. 195 Bändchen, jedes einzeln jede gedeihliche Sozlalrtform ſtaatlicher wie privater 
verkäuflich und für das erſte Jugendalter beider Ge⸗] Natur die unentbehrliche Unterlage zu bilden habe. 
ſchlechter von 10 bis 12 Jahren beſtimmt. Die Zu den weſentlichen Elementen dleſer Kenntniß 
ntueſten Bändchen enthalten 195: Der alte Deiff-⸗gehöre die Stallſtik des jeweiligen Standes 
finger, 194: Das verlrrte Kind, ff. und der Bewegung der Arbiitslöhne, ſowie des 

Für größere Kinder empfehlen ſich Berhältniſſes, in welchen dieſelben zu den Koſten der 

Franz Hoffmanns Erzählungen, Lebenshaltung der Arbeiter ſtänden. An einer ſolchen, 
le zwei Erzählungen in einem Bande, mit Bildern] nicht blos ſporadiſch, für einzelne Diſtrilte din und 
nach Aquarellen von Prof. Offterdinger. wieder aufgeſtellten, ſondern über das ganze Reich 


auch am, daß dieſe „bohemiens“ die „deutſche“ 
Laterne auf einem ihrer Gtreifjüge erworben oder 
„gefunden“ haben. Das Kapitel von Saint-Denis 
bat ſich inzwischen brellt, jede Berantwortlichlelt ab 
zulehnen. Die republikaniſche Priſſe ſchätzt die ent⸗ 
wendeten Kronen nur nach ihrem wirklichen Werth 

ab; gleichſam als ob fie ſich dem Verdachte monar⸗ 
Fgiſtiſcher Geſinnung ausſetzen würde, falls fie and 
nur einen Kunſtwerth, oder gar ein „pretium 

affeetionis““ annehmen ſollte. 

Der Name Maſſabie wird anſcheinend für 

Gambetta verhängnißvoll. Im vorigen Jahre 
machte er unter dieſem Namen ſeine vlelbeſprochene 

Reife durch Deutſchland, der ein gewiſſer lächerlicher 
Charakter aufgeprägt war, da er eine Zelt lang bie 
Flllon aufrecht erhalten ließ, daß er mit dem Für⸗ 

ſten Bismarck zuſammengetroffen wäre, während 


Scharfblik begabten, hoffnungsvollen Jüngling 
kö nie man die von ihm als Bedürfuiß und als 
Privilegium empfundenen muſikaliſchen Lelſtungen 
unterſagen? 
— (Mathematiſche Scherzſtagt.) Wo liegt die 
Spitze des Keelſes ? Antwort: Der Herr Land 
rath liegt auf dem Sopha. 


Viehmarkt. ö 

Berlin, 4. Dezember. Amtlicher Markiberiche 

vom ſtädtiſchen Central⸗Biehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2447 Rinder, 9464 
Schweine, 1031 Kälber, 4164 Hammel. 
Für Rinder verlief der Mailt recht lang ⸗ 
ſam, da die Verkäufer ziemlich theuer bizahlt hatten 
und zu Anfang hohe Preiſe forderten, indeß dürfte 
derſelbe allmälig geräumt werden. 1. Qualität 


ſpäter erwieſen wurde, daß er thatſächlich nur Ge⸗ Mozarts Jugendfahre — Lud ⸗ſſich erſireckenden und in regelmäßigen Perioden | erhielt 58 — 61 Mark, außergewöhnlich gute Stücke 
0 Iegenheit hatte, das ſchöae Herbstlaub der deuiſchen wig von Beethoven. wiederkehrenden Staliſtik habe es bisher in Deutjch- bis 65 Mark, 2. Qualität 49—52 Mark, 3. 
n Wälder zu bewundern. Gegenwärtig wird nun Peter Simpel — Der Paſcher land gefehlt, und dieſen Mangel wolle der Verein, Qualität 44 — 46 Mark, 4. Qualtät 38 —42 
, anläßlich der Verwundung Gambetta's behauptet, lunge. ſo welt ſeine Kräfte und Mittel reichten, durch die Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 
n daß der Schuß von der Mutter jenes jungen Men⸗ Arm und Reich — Das wahre in Rede ſtehenden Tabellen abhelfen. Schweine inländiſcher Race waren ſtark ver⸗ 
or He abgefeuert worden fei, welcher in Lrippig auf Gl ü d. Eine Hauptwirkſamkeit des Vereins beſtehe in] treten und gingen, da auch der Export recht be⸗ 


Jeder Band elegant gebunden 2,25 M. Diet ſeiner fortgeſetzten zunehmenden Funktionirung als 
Erzählungen find ſpannend in gutem Deutſch ge- eine heute allgemein anerkannte und vielfach aufge 
färieben und wohl gerignet, bildend auf junge Ge- ſuchte Auslunftsſtelle in allen denjenigen Angelegen⸗ 
müther zu wirken. heiten, welche ſich auf Einnichtung und Verbeſſerung 

Der neue deutſche Jugendfreund für Un- von Wohlſahrts⸗Elnrichtungen nicht allein im Ge⸗ 
terhaltung und Veredlung der Jugend. Heraus ge- biete der Fabrik Induſtrie, ſondern ſowelt überhaupt 
geben von Franz Hoffmann. Mit vielen Abbildun⸗ die Rückſichten und Jutereſſen der geſammien foge- 
gen in Stahlſtich, Farbendruck und Holzſchuitt. Er⸗ nannten arbeitenden Klaſſen in Betracht kommen, 
ſcheint ſeit 1846 alljährlich ein Band. Borräthig | bezögen. Neben vielfachen Herſtellungen und Ver 
nur noch von 1875 au. Elegant gebunden. Jeder] beſſerungen im Bereiche der eigentlichen Babrii-In- 
Jahrgang 6 M duſtrie, insbeſondere in Bezug auf Arbelter wohnun 

Das if eine willkommene Gabe für unſere gen, Schlafanſtalten, Menagen, Konſumvercint, 
Jugend, ein Familienbuch im eigentlichen Sinne des Sparkaſſen, Krankenkaſſen, Penſtonskaſſen, Sterbe 
Wortes, in welchem ſelbſt die Alten gerne leſen, kaſſen 1c., habe der Verein auch in vielen Städten 
während die Jungen mit ordentlichem Hunger über und Orten bei Gründung von Pfennigſparkaſſen 
daſſelbe ſich machen — die ganz kleinen an den] mitgewirkt, gerne inen Rath ertheilt und fein 
zahlreichen, ſauber und hübſch ausgeführten Bildern | Material zur Verfügung geſtellt. Es ſel dies leine 
ſich ergötzend, die älteren ſich lehrreich unterhaltend, beſonders in die Augen fallende, aber eine Thaͤtig⸗ 
ſel's an den anregend geſchriebenen größeren E:zäp- | keit voll weſentlichet Wirkung, von weimiligem Ein- 
lungen, ſel's an den zahlreichen und amfchaulichen | fluß auf das Bıfladen und den Zuftaud der Ar⸗ 
Schilderungen aus der Länder-, aus der Vörker- beiter⸗Bevölkerung. Bei der Wirkſamkelt des Ber 
und Naturkunde, ſei's an den mit gelungenen Por eins ſeien ja überhaupt lärmende und geräuſchvolle 
tralts verſchenen Biographien edler deutſcher Män- Effelte jo gut wie vollſtäadig aus geſchloſſen. 
ner oder endlich an den jo ſpannenden Relje-, Hleraus möge man entnehmen, daß der Ver 
Jagd- und Krlegsabenteuern, in welche die Jugend ein ſich aufrichtig und redlich bemüht habe, m Sinne 
ſich jo lebhaft im Geiſte hineinverſitzt. Mit ge- | jeines Programms auch in dem verfloſſenen Jahre 
ſchickter Hand iſt bei der Auswahl Ungeeignetes, zu wirken. Sei auch Manches bierrurch erreicht 
Kindiſches und Unkindliches vermieden, ein Vorzug, und Manches angebahnt worden, jo bleibe doch 
welchen dieſer Jugendfreund vor vielen ſogenan ten noch Vieles und Großes zu thun üb:ig, insbeſon⸗ 
Jugendſchriſten voraus hat. Wer für gute Unter- dere wenn die bei Berathung des Sozialiſtengeſetzes 
haltunges am Kindertiſch an den langen Winter gegebene Zuſage der umfaſſenden, poſit ven und 
abenden Sorge tragen will, möge die Ausgabe für werkthätigen Fürforge für den Au beiterſtand, welche 
den jo reich und ſchön aus geſtatteten „Neuen deut- zu ver damaligen ernſten Zeit jeder wirkliche Vater 
ſchen Jugendfreund“ nicht ſcheuen. 13721 landefreund öffentlich oder wenigſtens ſich ſelbſt ge⸗ 

Das Werk „Thiere der Heimath“ (Verlag] geben habe, voll und vollſtändig gehalten und ein- 
von Theodor Fſcher in Kaſſel), deſſen Herausgeber] gelöſt werden ſolle. Darauf hinzuwirken. mitielſt 
Adolf und Karl Müller Deutſchland's Säugethtere Bereinigung der Kräfte ſeinem Ziele möglichſt nahe 
und Vögel in eingehender und gründlicher Weiſe zu kommen, ſel und bleibe die Aufgabe dieſes va⸗ 
ſchildern, iſt in jüngſter Zeit bis zur 19. Lieferung terländiſchen Vereins, den zu unterſtützen, leder Ba- 
vorgeſchritten. Der Text entwickelt eine forgiame, terlande freund berufen ſei. 
auf ernſtliche und ſorgfältige Studien geſtützte Kennt⸗ Zu dem folgenden Gegenſtand der Tagesord⸗ 
niß des Thierlebens; die eingehenden Beicpreibungen | nung: „Veranſtaltungen zur Erweckung und erleich⸗ 
und die einfache und gefällige Darſlellun gewelſe rei- ternden Beihätigung des Sparitiebes der Arbelter 
ben das Werk den beſten an, welche die zoologiſche] bevölkerung“ faßte die Generalverſammlung einſtim 
Wiſſenſchaft der Neuzeit hervorgebracht hat. Die mig nachſtehenden Beſchluß: „Die Generalverſamm⸗ 
von C. F. Delker und Adolf Müller gelieferten Zun- lung beauftragt den Contralaueſchuß, mit allen 
ſtrationen geben nicht nur die Anatomie der Thiere] Kräften die bethätigten Beſtrebungen, der arbeitenden 
und alle äußerlichen Merkmale auf das Getreueſte Klaſſe thunlichſt erleichternde Einrichtungen zur An- 
wieder, die miiſten zeichnen ſich noch mehr dad ſammlung von Spareinlagen zu bieten und bie 
aus, daß ſie die Thiere in lebens voller Aktlon und Uebertragbarkeit derſelben zu ſichern, zur Fortſetzung 
mit der ſcharfen Ausprägung ihrer charalttriſtiſchen] zu bringen.“ 


ſchränkt war, um circa 1 Mark zurück; die andert 
Waare hlelt ſich arf dem vorwöchentlichen Prelſe 
Es wurde bezahlt für beſte Mecklenburger 55 — 56 
Marl bei AO Pfund pro Stück Tara, Pommern 
und gute Landſchweine 53 — 54 Mark, Senger 48 
bis 50 Mark, Ruſſen 48 — 51 Mark, Serben 54 
bis 55 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonver 57— 58 
Mark bei 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. N 
Kälber beſſerer Waare gingen glatt zu den 
vorwöchentlichen Pielſen fort, geringere Quallität, die 
ſtark vertreten war, dagegen zögernd und zu weichen 
den Preiſen. Dleſelben ſtellten fi für beſte Qua 
lität auf 56— 62 Pf., geringere Qualität auf 36 
bis 48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. N 
Bei Hammeln wurde gleichfalls beſſerer 
Waare, insbeſondere gute Lämmer, glatt vom Mar! 
genommen und mit 52 54 60 Pf. bezahlt #7 
geringere Qualität hielt zwar auch den lezten Prei“ 
von 45 150 Pf. die 1 Pfand Schlachte. 
wird indeß voraus ſichllich nicht ganz — gratis | 


Koſten Gambetta's unter dem Namen Maflabie 
deine Erziehung erhalte. Ob die Slandalchronik in 
tiefem Falle Recht hat, muß bis auf Weiteres ebenfo 

bdahingeſtellt bleiben, wie die Annahme verſchieden er 
Blätter, daß die Verwundung Gambetta's that⸗ 
— fachlich eine ſchwere ſei, wie er denn auch von 
nicht weniger als fünf Aerzten behandelt werde. 


m. BDroninzielled 
AR Stettin, 5. Dezember. Die Ziehung der 3. 
Klaſſe 167. königlich preußlſcher Klaſſen Lotterie wird 
am 12. Dezember d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Zlehungsſaale des Lotteriegebändes ihren Aufang 
nehmen. Die Erneuerungslooſe, jowie die Freilooſe 
zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 2. Klaſſe bis zum 8. Dezember d. 
25 J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts einzu- 
en. 
15 1 — Ju der Zeit vom 26. Nov. bis 2. Dez. \ 
21 männliche und 15 weibliche, im 
Summa 36 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 10 Per- 

ſonen über 50 Jahre. 

— In Folge des ſtarken Schneetreibens am 
geſtrigen Abeud haben ſich die heute hier eingeirof- 
fenen Bahnzüge theilweiſe ziemlich erheblich verſpätet. 
— Beil der hieſigen Straßenbahn hat eine Beiriebs- 
ſtörung nicht ſtattgefunden, da die Direltion ſchon 
während der Nacht zahlreiche Arbeiter zum Freimachen 
der Strecke angeſtellt hatte. 

— In der Nacht vom 3.4. d. M. entſtand 
in der Küche des Arbeiters Otto, gr. Laſtadie 40, 

anſcheinend durch übermäßiges Heizen Feuer, welches 
den Fußboden und die Balkenlage ergriff. Jede 
Gefahr wurde obne Hülfe der Feuerwehr bejeitigt. 
ir — Am Freitag glitt der Arbeiter Auguſt 
Reddemann auf dem Bürgerſteige der Gernz⸗ 
ſtraße in Zolge der Glätle aus und fiel jo unglüd- 
lich, daß er einen Bruch des rechten Armes erlitt 
und in Folge deſſen in das Krankenhaus aufge⸗ 
nommen werden mußte. 

— Sonntag Abend 9 Uhr war der E ſen⸗ 
vbahnzug kaum 10 Minuten auf der Strecke nach 
Breslau von Stargard abgefahren, als an der Ma 
ſchine ein Radreifen brach, welches glücklicher Welſe 
rechtzeitig bemerkt wurde. Eine von Stargard tele- 
graphiſch beorderte Maſch ine holte den Zug nach 
dem dortigen Bahnhofe zurück und ging ſodann der 
Zug 21/ Stunden ſpäter, alſo exit Nachts 11/ 
Uhr von Stargard ab. 

— Von Herrn Ludwig Broſchmann 


werden. 5 ' 
Telegraphiſche Depeſchen. 0 
Baden-Baden, 4. Dezember. Nach bit N 
elngegangenen Nachrichten iſt die Rückkehr de 
Großherzogs und der Fron Großhetgogin von bei 
Beſuche in Stockholm gegen den 10. d. M. zu a > 
warten 1 
Wien, A. Dezember. Die „Polli. Koreip . 
eꝛklärt gegenübte dem geſtrigen Artikel des „Jourael, 
de St. Petere bourg“, die Anklage des Letzuren en“ 
halte einen Widerſpruch, indem fie einerſelts dens“ 
guten Willen der „Polit. Korreſp.“ einränme, aß 
dererſelts argwöhne, die „Polit. Korreſp.“ habe die 
Petersburger Meidungen mit Kenntnif ihres angel“ 
lich verdächtigen Charakters reproduzirt. Mit dieſt 
Behauptung fi das Journal im Unrecht. DI 
„Polit. Korreſp.“ kündigt an, ſie werde ihren PP 
tersburger Gewährsmann zunächſt zu einer Nec 
fertigung auffordern. . 
Peſt, 4. Dezember. Das Unterhaus gente 
migte die Suspendirung des Immunttätsrechtes b 
bufse gerichtlicher Verfolgung der Thellnehmer 
Sekundanten an dem Duell zwiſchen Stop u! 
Wahrmann. Auf eine Anfrage des Deputiri“ 
Thaly, betreffend die Bereinigung der Inſel Ada 
mit Ungarn, erklärte der Mintſterpräſident 7 
daß dieſe Frage ſeiner Zeit mit anderen interna! 
nalen Fragen gelöſt werden würde. Der Ant 
des Deputirten Thaly, daß auch die ungarif 


a 


in Stralſund iſt ein Patent für eine Hülſe für Zünd⸗Eigenthümlichtenen dem Auge vorführen. [371] Der letzte Punkt der Tagesordnung: Bericht] Fahne ſeltens der öſterreichlſch-ungarſſchen Geſamß, 
holiſchachteln mit Cigarrenabſchneider angemeldet. —é über die Lage der Vorarbeiten betteffend Errichtung] ſchaſten bei feierlichen Gelegenheiten verwendet we 
, Stargard, 4. Dezember. In der Nähe Vermiſchtes. einer Acheiter-Invaliden-, Wittwen- und Waisen den ſollt, wurde abgelehnt, nachdem der Mint 


— Der offizielle Bericht über die dies jährige] Kaſſe wurde der vorgerückten Zeit halder abgeſetzt. 
Generalverſammlung der Concordia, Vereinte wurde nur mitgetheilt, daß der Zentralausſchuß 
zur Förderung des Wohles der Ar⸗ beſchloſſen habe, das Heym'ſche Gutachten nebſt Ta⸗ 
beiter, iſt nunmehr erſchienen. In dem Bericht] bellen als Extranummer oder als Beilage zur „Con- 
über die Vereinsthätigkeit im abgelaufenen Vereins- cordia“ drucken zu laſſen und den Mi'gliedern zu 
jahre erſcheint u. A. das Nachſtehende aufgeführt: zuſtellen. Der Generalſekretär hob noch kurz hervor, 
Wer bei Gründung des Vereins geglaubt habe, daß Berechnungen, wie dle vo Profeſſor Heym auf- 
daß das weltangelegte und vielumfaſſende Programm geſtellten, bis jetzt nicht vorhanden jeien, da einmal 
deſſelben ſich in einer abſebbaren Zeit verwirklichen die Bezugsſumme vom Alter abhängi! ſei und ſo⸗ 
würde, den hätten ſeine Wünſche und Hoffnungen fort beim Eintritt der Invalidität fällig werde, fer ⸗ 
welt von dem Boden der Wirklichkeit und Wahr- ner die Prämien für die Wittwen Verſicherung mit 
ſcheinlichkeit weggeführt. Alle, die zu den Begrün- Eintritt der Arbeitsunfähigkeit nicht mehr zu zahlen 
dern des Vereins gehörten und deſſen Programm | jeien. 
und Statuten zur Ausarbeitung gebracht hätten, — Einen hübſchen Beitrag zu der bochwich 
ſelen ſich darüber klar geweſen, daß mit den an- tigen Streitfrage über das Pfeifen der Schufleriun- 
gegebenen Zielen und Abſichten die weiten Grenzen gen auf den Straßen liefert die „Goth. 3." Sie 
und äußerſten Unniſſe der Vertinsthätigkeit ſollten | erbiidt in dem Pfeifen der Schuſterjungen, die man 
gekennzeichnet werden, Teßterer aber ſich innerhalb ſich ohne dieſes „Attribut“ ihres Standes laum den- 
dieſer weiten Grenzen nach Bedarf und Möglichkrit] ken könne, einen tiefen Sinn. Man beobachte nur, 
frei und geeignet zu bewegen babe. Und fo fei] wie ein ſol er angehender Fuß brlleirungskünſtler mit 
es ſeit Bildung des Vereins gehalten worden und richtigem Verſländniß den Charakter des zu pfelfen 
manches und vieles ſei durch die Vereinsthätigleiti den Muſilſtückes demjenigen des Schuhwerks anzu⸗ 
erreicht worden. paſſen weiß, das er in der pechberänderten Hand 

Der Verein habe zwei Preiſe ausgeſchrieben trägt. Was ein ordentlicher Schulertunge iſt und 


des Dorfes Schwendt iſt heute Vormittag 9 Uhr 

die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden wor 

den. Der Knecht des Bauerhofsbeſitzers Samuel 
Unger in Schwendt fand dieſelbe unweit des Kram⸗ 
pehls, als er dort eine Fuhre Sand holen wollte. 
Der Mann, welcher anſcheinend erfroren if, wird 

für tinen Beitler gehalten, indeß dürfte die Leiche 
jedenfalls diejenige eines hieſtgen früheren Nacht⸗ 
wiächtere, Namens Jacobzig, fein. Jacohgig, wel ⸗ 
© der feit mehreren Tagen vermißt wird, iſt in der 
Gegend von Schwendt geſehen worden und bis jetzt 
von feiner Frau nicht aufgefunden worden. Die 
Frau wird fi zur Rekognosztrung der Leiche nach 
Schwendt begeben. — Am Sonnabend, den 2 . 
M., feierte das Colberg'ſche Grenadier - Regiment Nr. 

9 den Tag von Champitzuy. Zunächſt wurden die 
Mannſchaften auf die Wichtigkeit und Bedeutung des 
für das Regiment einen Ehrentag bildenden Feſtes 
hingewieſen und fand ſodann in den Menagen-An- 

+ Ralten eine Belöſtigung ſtatt, wie ſolche ſonſt an 
Fedſtiagen üblich if. Die Soldaten blieben für die⸗ 
ſen Tag dienſtfrei. Das Offtzlerkorps vereinigte ſich 
Nachmiltages 2 uhr im Oſſtzier⸗Kaſinv zu einem 
Feſtdiner, welches in der gemüthlichſten Weiſe ver⸗ 


präfivent Tisza bemerkt hatte, daß die e 4 
Fabne ſtets von dem Haufe als die Fahne der 7 5 
meinſamen Dynaſtie betrachtet worden ſei. AD 
Lemberg, 4. Dezember. Der erſte heute &° > 
laſſene Hirtenbrief des untuen griechlſch latholl 
Bischofs Sylveſter Sembretowie) empfiehlt auf 
Wärmſte Anhänglichleit an die katholiſche Kirche, 
kalſerliche Dymaflie und den päpſtlichen Stuhl, def, 
ie Ruthenen fo viele Wohllhaten verdanlen, jo) | 
aufrichtige Bethätigung der chriſtlichen Liebe 
friedlichen Zuſammenleben mit dem polniſchen BW 
dervolke. 1 
Paris, 4. Dezember. Bei der beullgen S“ 
miſſion auf Beſeltigung der Tullerien wurde der J 
ſchlag dem Gebote von 33,000 Fels. erthellt. 
Der „Temps“ beſpricht die egyptiſche An 
legenheit und meint, die egyptiſche Regierung befün, 
ſich in völliger Zerfahrenheit, die Miſſion FT 
Dufferin's habe, anſtatt fie zu refonftruiren, u 
ihrer Desorganiſatlon beigetragen. 8 
London, 4. Dezember. Der neue Just 7 777 
laſt iſt heute von der Königin in felerlichet 25 5 
eröffnet. 
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en. eines ungeſlörten tete-à-tete mit der Ge- käufer auf Miſter Stoneſield's bezügliche Frage und N x 


een, u > a a 


Oeſicht und fragte dann ſchnell: K 
„Wie heißt Du 7“ * 
„Ich heiße Paul Steinfeld,“ gab dieſer zur 1 

Antwort und ſah den ihm fremden Herrn er⸗ 

ſtaunt an. 2 
„Wie kommſt Du dierber nach der Hauptſtadt ? 

— Wohnen Deine Großeltern denn nicht mehr im 1 

Elwlugen ?“ 5 
Noch erſtaunter blidte Paul auf: woher kannte 

denn ditſer Mann den früheren Wohnort ſeiner 


Gaslaterne blieb er ſtihen, blicke Paul voll in? 
75 lebten. Er hätte ihr fo gern geſagt, wie ſchwer kutr ahm dem Schaufenſter des kleinen Paul Lieb ' 
ihm die Treunung wurde; fle aber zeigte ſich fo ling. Die Augen die Knaben hingen wir ge- 
Welnachtsbild von Theodor Küſter. beiter und unbefangen, daß ihm ihatſächlich der bannt an den Soldaten, denen er einen Seufzer, 
1 — Muth fehlte, fein Herz ihr gegenüber zu entlaflen, einen letzten ſchmemlichen Blick nachſandte. 
Es war eine langt und gefahrvolle Relſe g-e Neuglerig betrachtete Fides die hübſchen Sachen, Fides kauſte die Garde-Grenadiere und noch jo 
weſen in der für folge trans allantiſche Touren un- welche den Welhuachte baum zierten, und plauderte manches andtre. Lachend fragte fie dann ihren 
Hüufigen Jahreszelt von Mute Novembie bis mit ihm in Ihrer Mullerſprache, der portugleſiſchen. Begleiter, wie er sun mit all' den Packeten zurecht 
Dezember, und die beiden Reifegefährten waren ſich 555 keante nicht dazu gelangen, mit ihr das zu be- kommen werde. 
wübrend derſelben ſehr nahe gelckten — näher, ſprechtn, was ihm beſonders am Herzen lag. „O, ich werde mich nach einem Wagen umſehen 
als fie ſelbſt wohl ahnen mochten. Drei Tage vor „Mister Stonefeld, ich hätte wohl eine Bitte an oder eimem Träger,“ autwortelt Miſter Stonefleld 
Weihnachten waren fle in der Reſidens del Fides Ste,“ brach Fides plöpli ihr heiteres Geplauder und trat vor die Thür des Magazine. Wohl] Großeltern? 
T Berwandten eingetroffen und auf das Herzliche ab; „wollen Sie die Freundlichteit haben, mich zu rollten Wagen in Menge vorüber, aber fie waren : . Ja, vor fünf Jahren wohnten wir noch in 
5 ſämmtlich beſetzt, auch Dienfimänner pajfkten, allein Eiwingen, daun aber find wir hierher gezogen, weil 
Großvater arm geworden war — ganz arm — 
und well meine Großeltern ſich ſchämten, in Elwin ⸗ 
gen zu bleiben.“ 

Fldes hatte befremdet dem Geſpräch der beiden 
gelauſcht; ſie ſah, wie erregt ide Begleiter war, 
und lonnte dafür keine Erkla ung finden. — In- N 
zwiſchen waren ſie bei einem Droſchlenſtand ange ⸗ x 
kommen, und Miſter Stone ſielo engagirte einen der 5 

J 


empfangen worden. Die Treanungeſtunde war nun begleiten ? — Ich möchte ſchnell noch einige Weih- 

gekommen, und erſt jetzt fühlten Belte, was fie ſich nachte-Cinkäufe biſorgen für meine Herren Konſins 
geworden auf der gemeinſamen Mecresfahrt. Wie und Fräulein Kouſiaen.“ 
ſiehr würde der eiwas ſchwerwüthige Deulſche die „Herzlich gern Melle ich mich Ihnen zur Ber- 
e, beltre, lebeusluſiige Gefäbren vermiſſea, fügung, Fräulein ddes. Der Abend IR ausneh-⸗ „Wit Du Dir ein Stück Geld verdienen, mein 

e mit ihrem ſprudelnden Uebermulh, ihrem mend ſchön, aber kalt, und ich bitte Sie deshalb, Junge, jo trage uns einige Packete dis zum näch⸗ 

berzig-lieben Weſen der e feines Lebens ſich 20 ir zu re Auch 2 es Ihnen Am. Deoſchkenſtand.“ 

erden wor und an deren Seite, in deren Ge- viel Freude machen, das Leben und Treiben auf den 
scat er ein mühevolle, oft enttäuſchungereiches Straßen zu beobachten.“ 5 a * 5 un mit 
Dajein vergeſſen halle, dem fpät eiſt die Palme des Fldes ve ſchwand, um bald darauf, in einen koſt⸗ un in Empfan > Due ae > 
Erfolge, das ungemtſſene Glück zu Theil geworden. baren Pelz gehüllt, wieder zu erſch einen. Das 1 Drofäten- Hal ze d 5 m digend. Nun 
Seit einer Reihe von Jahren ſchon fand Mifer pilante Gefigichen blicze kick und Übermüihig unter beet er dle ſo Gehabe 6 50 G Ae in feinen 
Sioxefleld in engflee kommerzieller Verbindung mit der Pilzkappe hervor, die ihren zierlichen Kopf be⸗ 045 aber ach ihm = 9 fe und er mußte 
dem Haufe „Adrian G.csdorff“, und dieſes ge. deckte. Nie fo ſchön wie in dieſem Augenblick hatte 1. Sam nlbitihhen geh 152 a Beflker zu- 
ſchäftuche Band hatte ſich während der wenigen Tage ihr Beg'iter fie gefunden. fe ſog 8 en zulünjilgen ’ 
seiner Auweſen heit bei der liebenswürdigen Familie Dann ſchrltten fie Arm in Arm bie belebten . 1 5 te m 
im das eimer feſten, auftichligen Freundſchaſt unge- Straßen entlang, deren großer Verkehr Sld.e „Du ſrierſt wohl ſehe, Kleiner ?“ frag 5 
wandelt. Die trübe Vergangenheit lag jetzt welt gar; beſonders amuſtite. Ste mußte ſich feſt Stonefleld, den vor Kälte utternden Paul thellneh⸗ 
Hinter ihm, und ſel Blick war nur auf die Zulunft, auf den Arm des bewährten Begleiters fügen, mend W ee nur, daß Du 47 
auf den erſirebten Beſih von Fldes gerichtet. Daß denn dee bartgeſtorene Schate, verbunden mit dem bald nach Hans kommt, Deine Mutter wird woh 
materielles Intereſſe dem ulcht unterlag, dafür bürgten ſtarken Verkehr, halte die Wege ſehr glatt und un- nun auch bald biſchecten. 
ſchon Mifter Stoneſields brillante Bripältuiffe, ebenſe ſicher gemacht. „Ich habe leine Mutter mehr, aur noch Groß⸗ 
ſein durchweg ehrenwerther Charakter. Jetzt dachte „Nun noch etwas zum Spielen ſür die Knaben,“ eltern, die fird aber ſehr arm und können mir 
er aur an fie, am ihr ſonuig⸗llebliches Beſicht, ihr ſagie Fides, als fie eben vor einem großen Spiel- nichte zu Weihnachten ſchenlen.“ 
gutes Herz. Und darum ward es auch dem Dr. waaren Magazine ankamen, dewſelben, welchts die „Sind Deine Eltern ſchon lange tobt 7“ 
Onedoff nicht ſchwer, feinen Goſt zu bewegen, die jo erſehnten Garde-Grenadiere des kleinen Paul] „Meine Mutter — ja; ich habe fie gar nicht 
Festtage über in feinem Haufe zu bleiben, und barg, und an deſſen hell eiltucht ten Schauſenſteen gelannt, auch meinen Vater uicht. Mein Bater if 
Mifter Stone ſield gab jeden Gedanken an Dppofl- |piefer in ſtummer Bewunderung jetzt fand. aber nicht todt, der iſt drüben in Amerika; die 
non auf, als Fides die Bitten ihres Bulle „Da werden wir hier vorausſichtlich reiche Ane- Großeltern fürchten zwar, daß er auch tobt fein 
unterügle. wahl finden,” meinte Miſter Stout ſteld, indem er müſſe, weil wir jo lauge gar nichts mehr von 

Die Dame des Hauſes wurde abgerufen, und Fldes in den großen Laden führte, wo ſie indeſſen ihm gehört haben und er uns doch alle jo lieb 
enen Augeablick waren die Beiden alleln. Ihm die Borräthe ſchon ziemlich aufgeräumt fanden. hatte.“ der ſeinigen und drüdte fie bisweilen wie zärtlich. 
Hopſte das Herz wit noch nie zuvor, denn zum „Nur noch eln Ke pe Garde- Grenadlere nd) Die elnfachen Worte des Kaaben ſch enen den] — Nur daun und wann lichtete er, während fie 
letzten Male vielleicht bot ſich ihm jetzt die Gele- von Zinnjolvaten vorhanden,“ erwiederte der Ver- Herrn mächtig zu bewegen; im vollen Schein eimer ſchnell die froſtharten Straßen durchſchritten, eine 


fie trugen bereits ſchwer. Da fiel des Fremden 
Blick auf den Knaben, deſſen Augen neugierig auf 
ihn gerichtet waren. 


gear Ta 0 


Wagen. Er half Fides hinein und legte die ver⸗ 
ſchiedenen Packete auf dem Rückſiz zurecht; dann 
ſagte er: 0 

„Ich muß Sie um Entſchuldlgung bitten, Fräu⸗ "En 
lein Armbeuſter, wenn ich Sie von hier aus allen 
zurückkehren laſſe, doch auch ich habe noch Beſor⸗ 
gungen für heute Abend nachzugehen, werde Ihnen 
indeſſen hoffentlich bald nachfolgen.“ 

Er war zerſtrent und erregt, das konnte Fides 
nicht entgehen, und beſorgt bidte ſie deshalb 
auf den bewährten Freund; doch midte fie ihm 
endlich lächtlad zu, als er den Kutlſcher bezahlte und 
der Wagen rollte mit ihr davon. 

Miſter Stone ſteld ergriff des Knaben beide Hände, 

blickte ihm voll und ſeſt eine Minute lang in's 
Geſicht, welches dieſer defremdet zu dem ihm ſo 
fonderbar erſchelnenden Herrn erhob, und ſagte 
dann tunig: 

„Komm, Paul, führe mich zu Deinen Groß⸗ 
eltern!“ — N 

Dem Kleinen war es ganz abſonderlich zn Math; 
der feine, fremde Herr hielt ſelne Hand fo feſt in 
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i Bekannt machung. Im Bezirke der Königl. Eifen» 
bahn⸗ Direktion Bromberg ift noch ein größerer Bedarf 
an Büreaubeamten vorhanden Die Monats⸗Diäten 
betragen vom Tage des Eintritts ab 75 M, nach 6 
Monaten 90 M., nach 1 Jahre 105 M und nach 2 
Jahren 112 M. 50 Pf. Bei der erſten etatsmäßigen 
Anſtellung wird ein Jahresgehalt von 1350 M und 


Börſe Bericht. | 
Skttin, 4. Dezember. Wetter: rauh. Temp. — 8° 
Wind SO | 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 5,000 Mark. 
er: 


R. Barom. 28“ 8 ** 
Weizen went t, per 1000 Klgr loko gelb. 
164175, weiß 166— 175, geringer 160161, ve 


Dezember 174 bez, per Aprii⸗Mal 178—178,5 bez, ern 
der Mai⸗Juni 179—179,5 bez, per Juni⸗Juli 181,6 1 Gewinn 30,000 Mark 50 Gewinne & 600 Mark == 80,000 Mark, der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß gewährt Quali- 
bed 1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne d 300 „ = 30,000 „ ficirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen fi 
oggen behauptet, per 1000 Klgr Toto int, 124— 2 Gewinne d 6000 Mark = 12,000 200 Gewinne d 150 „ = 30,000 unter Einreichung ihrer Atteſte bei dem unterzeichneten 
130, geringer 116— 125, per Dezember 188—133,5 bez, 5 Gewinne d 3000 „ 15,000 1000 Gewinne d 0 2 60,000 Betriebsamte melden Stettin, den 23. November 1882. 
het Dezember 183—133,5 ben, per April-Mai 188,5— 12 Gewinne d 1500 „ = 18,000 5 Veunbe Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Direktionsbezirk 
Gerſte ruhig, per 1000 Klgr lolo Oderbr, Märk. 8 5 . 55 er ͤ 
u Bon 0 geringe 108-113, feine Dual. . Die Gewinuliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. Künſtl. Zähne jet an Jabuſchmen 
—154 ez N N g 746 1 * 
10 1e unDeränbert, ver 1000 Algt foto Pomm. W a A Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, | E. Preinfalek, 
855 e . 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Radfrage nach Schulzenſtraße 45—46. 
April Mai 289 bez o . 0 dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz bergriffen oder doch nur zu ſehr theuren reifen zu DE 2 
Rüpöl sen, per 100 Kler. loto ohne Faß bei Kl, I Haben fein werden 3 ‚Für Zahnleidende 
2... Setenber Gtoe — 2 f * bei 5 e Befteller wollen zun franfirten Rückantwort eine Zehupfenniamarte mit beifügen empfiehlt fein Atelier zum Einſetzen künſtlicher Zähne, 
65 Bf, per, BL reſp. Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. Plomben, Beſeitigung von Zahnſchmerz“) zu billfg⸗ 


Spiritus matt, per 10,000 Liter 51,8 bez., per De⸗ N 8 
ce e 2 Sun 540 . i isliſten verſendet gratis und 5 ) für N 8 / 1 Zahntünftler. 
REN 5 e ge en . J eee Erwerbs Kataloge en , org, leppernicke, Frege 
8 Petroltum per EO Klgr. Foto 8,75 tr. bez. lieferant, Berlin, W. Wilh. schiller & Co., Berlin, ©. : ) inbemittelten Morg. v. 8—9 Uhr unentgeltlich. 
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Rüden zu. ’ er an ihn gedacht, von ihm geträumt! — Ja, jo thurm och auf Neubaufen hinavf geſchleppt; er hatte brechen vereitelt, im Keime erſtickt, deſſen Aus 1 
„Gat, daß Du fommft, Paul, ſagte ſie, „dae mußte er ausſehen, aur nicht ganz ſo fein und ſich oft Abends hangrig auf fein Lürftiges Lager rung gleich bedeutend fein würde mit dem Ruin 

Iſſen iſt eben fertig, und hungrig wirſt Du ja wohl] vornehm hatte er ihn ſich vorgeſtellt. geworfen und mauchmal as der Vorſchung gezweifelt, Geſellſchaft und ihres Direktors, eines M ſter Ritt 

auch fein.“ Was hatten ſich die jo lange getrennt Ge ve earn bis es i e endlich glück e, bei der Direktion e ner Dieſer jab ſich den bisherigen Haus kurcht, dem er 


ie am Rock und flüßerte ihr zu: Sehn berichten, wie es ihm ergangen, nachdes er und Ste⸗Tansport bie Stelle eines Hausksechts genauer an und entdeche dabel den ſolldeſten Fonds 


Ban- und Nutzhölzer RE 


5 IL men ine Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten f geſucht. Adreſſen unter A. 1 poſtl. Berlin, Poſtamt 30. 
9 Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ ] Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft en detail ſuche 


r r 


r er j IS 0 1 0 e 8 e ** BEER a f > 
Frage an Paul, and beffen offene, ſchnellt Aat-|gegengeftredien Armen des einzigen, jo langt eat- alten Leute mit tem Enkel folgen, ſobald er nur Schrift vollſländig mächtig, war von den B 
worten ſchienen ihm beſonders zu gefallen. behrten Sohnes. er ia Aberika feſten Faß gefaßt und eine ſichere als „Porter“ unbeachtet gelaſſen und rü i 
„Möchteſt Du, daß Dein Vater wieder aus] „Paul, Paul, la Da biſt es!“ rief ſie unter Ex ſtenz für ſich und feine Lieben geſchaffen hatte. feiner Kenntniſſe und Fähigkeiten jedenfalls unter 
Amerika zurücktehrte ?“ Tbränen der böchſten Freude. „Vater, es iſt ja Allein es war Paul Steinfeld dem Aelteren in ſchätzt worden. So kam es, daß er, — able 
Aus ganzem, vollem Herzen Hang vas „In!“ unſer Paul, unſer Sohn, unfer einziges Kind!“ der neuen Welt grade fo ergangen mie den meiſten los — die ganze Unterhaltung dieſer Drei 

des Knaben, der hinzufägte: „Ich bete fa jeden] Das war ein Wirderſehen! 5 Answandırera: ſeine gediegenen kaufmänntſchen mit anbörte. b 
Abend für ihn und bitte Gott um feine Rückkehr!“] Nach zehn Jaßren! Kenntniſſe, fein ſprachliches Wiſſen, fein empfehlende Das Reſultat feines dadurch gewonnenen Wen 
Sit waren an dem Hanfe ar gekommen, in deffen| Ein ungeahntes, ungehoffies Wlederſchen für die Aeußere waren ihm nicht zum Frelbrlef geworden, war zunächſt eine ſofortige Fahrt nach dem Land 
viertem Stock Paul's Gloßeltern wohnten, und alten Eltern wie für den Knaben, der ſeinen Vater denn er hatte unter Hunger und Entbehrungen des erflen Direllors der Gtſellſchaft, etwa | 
klegtu ſchwelgend die dunkeln vier Treppen bin auf. zum erfien Male ſah. Wie fol; und glücklich leiden und von der Pike aaf dienen müſſen. — engliſche Meilen von New Pork entfernt. Dieſe 
Oben öffnete Paul die Thür. Die am Tiſche be lickte er auf zu dem ſchönen, ſtatilchen Manne! Der ſo gewandte Kaufmann Paul Steinfeld hatte machte er genaue Mittheilungen über das, was et 
(chafugie Großmutet wiudtte den Eintietenden den] — Das alſo war fein Vater! — Wie oft halte Jahr und Taz Steine gellopft uad Bauflelne gehöct, und dadurch war ein lufernaliſches Ber 


Der Knabe war zur alten Frau getreles, er zupfte] aun nicht alles zu ezühlen! — Erſt mußte der großen Verſſchrrungs -Altten ⸗Geſellſchaft für Fluß⸗ zum großem Dank verpflichtet worden, ſehr 


„Groß wulter, ſiez“ doch den Herrn, der wilt mir tie Heimalh verlaſſen voll Schwerz und Trauer oder „Porter“ zu erlangen, die im weulgſtens ein kaufmänniſcher und ſprachlicher Kenntulſſe. Miſtier 
gelommen if}? um den Berl-ft feiner über alles geliebten Dattm. regelmäßiges und geſtchertes Einkommen abivarf. N che placirte Paul Steinfeld im Burtau der Ge. 

Ste dredte ſich um, einen Augenzlick ſchaute ſie Seinen damals nur wentge Monate alten Knaben Eines Tages ereignete ſich Folgendes. Paul ſelſchaf! uad nach einem Viertelſahre ſchon ü 
auf den eleganten Hern, weicher, den Hut in der hatte er feinen Eltern zurückgelaſſen, und er wollte Steinfeld befand ſich in einem Nebenzimmer des er den eblrſo fähigen wle zuwerläifigen Deutſchen 
Hand und von der unbeſchtrmten Lampe voll be⸗ hinaus in die Ferne, um den tiefen, nagenden | Bureaus, ic welch“ letzterem der erſte Buchhalter nach Braſilleu, um dott an feiner Statt ausge⸗ 
ſchienen, kaum einen Schritt vor uhr ſtand. Ein Kummer zu verbrängen, vergeſſen zu ſuchen und und zel fremde Herren in e'fciger Unterredung behnte Plantagen kaufmänniſch als fein Grneral⸗ 
Moment des Zweifels, der Unſicherhelt lam dann eln neues Leben zu ſuchen und ein neues Leben zu war. Es war nan Schluß der Bareruflunden und Bevolwächtigter zu verwaltt Bi 


PER 


; * 


aber leuchtete eg auf im Giſichte der Großmutter beginnen, da der Aufenthelt in der Helmath im vom übrigen Peiſenal Niemand mehr anpeſend. u mi ene 
— ein Jubelruf und fe lag in ben ibr ent- unmöglich geworden war. Spöter ſollten dann die Stafeld, der engliichen Sprache in Wort und , (Schluß folgt.) an - 
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8 eee BEATS RT e " 
38 i 
85 | | 
3 sind keins gleichmässig menschlichen Fabrikate, sondern Produkte der selbst schaffenden Natur, demnach wie P@ 
42 diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder Geschmack, stets aber gesunder und besser in ihrem — 


>> 
BER 


Atelier Huerslofe Sahnertraft'on. Sprech en pPrimitiven und natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypste, mundrecht oder wer weiss i 
rg — Pre Fiete. eg © ger womit geklärte resp. krystallschön gemachte Weine. 3 
15, 2 Tr cheffier, 8 N £ 
7 > pralt. Dentift 2 2 g ' KR 
r a 8 y 
Den Werbnachts-statalog 8 15 
Ed für 1882, > 
enthaltend Bilderbücher, Ingendſchriften Klaſſiker, 9 2 


Prachtwerke 2c. ꝛc in bedeutend ermäßigten Preiſen, 
verſendet gratis und frauko die 
I. Inseohtharihe Buchhandlung, 
! Berlin, SWW. Friedrichſtraße 85. 


Ausserordentlich billig, 
Zehn Briefbogen und zehn 


5 Uullchrng in Deuts hend von 
e chemisch untersuchten, garantirt reinen ungegypsten franz. Naturweinen, 


über welche bis jetzt nichts Nachtheiliges öffentlich ausgesprochen werden konnte, 


WER” in mit eigenem Namenssiegel verschlossenen Hlaschen 


2 von 
Kouverts, Seit 1876: RBB RE 7 72 Seit 1878: 
gute 8 Ausſchuß, Hoflieferant OÖ 8 N LD I | 2 R Hoflieferant 
. Ehrenkreuz etc. I TUE er | Se Ehrenkreuz etc, \ 
2 10 Pfennige, = | Re 
empfiehlt Hauptgeschäfte in Frankreich: NI MES, MARSEILLE, 8 
R. dr ssmann, Centralgeschäfte in Deutschland nebst Weinstuben (gute billige Küche, auch Table d’höta u. sämmtl.Weine per / Liter ohne Preisaufschlag): * 
Sapier-Handlung, Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslan, Halle a. S., Danzig, Rostock, Hannover, Königsberg i. Pr., Frankfurt u. O., Cassel, Potsdam. 
big | 5 


Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3 — 4 


Wer kiuttenirches Geflügel 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich 
an das Imporigeſchäft von Mans Maler 
in Ulm a. D Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichniß wird portofrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
ewachſene Dunkelfüssler franko 7 A 
N halbgewachſene Gelbtünsier franfo 8 A 
4 


Por Ltr ——— — — —— — 777022202 per Llter 
| excl. Flasche. I Liter =1'/, Flasche, wodurch sich nach dentschem Maass meins Preise bedeutend, ea. 30% ermässigen. exel. Flasche. 


albgewachſene Lamatta franko 9 AU = = = = —— — — 5 

el 5 r l A ee Garrigues, roth und weiss, herb... 160% „ | Chateau ds deux Tours, roth u. weiss, feines Bouguat A 360 8 8 

5 Claireite, roth und weiss, natur mild „18082 | Malaga und Madere, alt. „480885 

Warren von ee Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung befördernd „2 — 331 Muscat de Frontignan, alt, Damen- Wein. „480 35 8 

22— 130 Mk. pro Mile Baisse, weiss, natursüss; echfer Musal-Traubengeachm, „2 20 Co⁰sỹ iii. » [41801333 

liefere ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich Gres, roth, nalursüss; weiss, uatar-mild; Kranken empfchl. „2 40 ons | Essig von Wein, rotz „40 883 
nicht mehr reiſen laſſe und nur gegen baar verkaufe. Chateau Bagatelle, roth, kräftig. „= | Eohter französ. Natur-Champagner 5 M. 6.50 — „8 l 


II. Wellmann, 
Cigarrenfahrik, beche in % Weſtfalen 
Das photographiſche Atelier 


F. Eschocke, 


Krautmarkt 9— 10, 
hält ſich dem geehrten Publikum zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte befiens empfohlen, Des ſeit einigen 
Jabren in meinem Atelier eingeführten Moment. 
v 


erfahrens wegen tritt keine Preiserhöhung ein wie 
bekannt ein Dtzd. Vifiteubilder 5. %, bei größeren Bildern 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. 22 
Dlustrirte Preis- Courant auf Anfrage gratis u. franco. 


In Demmin 2 2 ern ne Th. Kieher mann, 55 Be e a Aare Kaufm. L. Uzekalle, 
Massow bei Herru O. F. Klug. Olzin bei Herrn Kaufmann sear Hesse 
die koulauteſten Preiſe. Vergrößerangen „ Grelfenhagen 2. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp,|) Bahn bei J. Tannheimer, 4 
von ben kleinſten bis zu Lebensgroͤße werden ſanber „ Stolz i. Pomm.bei Hrn. Magnus Hoden, Wollweberstr. 12, Päötitz bei Herrn Wii. Lastowaky, 
auß geführt. Aufnahmen bei jeder Witterung werden „ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, „% Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
in meinem Atelier mit dem größter Erfolg gearbeitet. „ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig, 
Tolletten zimmer ſtehen zur Verfügung „ &reifenberg i. Pon. bei Herrn V. L. Gross, |» Schlvelbein bei Herrn F. Marche Nachf., 
— —— — „ O . Pemm. bei Herrn Mi. EL. Volgt, „ Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener, 
e „ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrien Lemeke, „ Gellner bei Herrn G. F. HRletz ien, 


am Markt, Kreuz a. d. O. bei Herrn A. Moersig, 


Agenten 


Stargerd 1. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Er sehe, , Neuwarp bei Herrn Moritz & Co., 
gesetzlich erimuhlar Staats. und Prien: Pyritzerstr. 40. 0 „ Sahfvelhein bei Herrn Carl Vappe, 


Loos werden bei guter Provision an allen 
Orten angostollt. i 

Offerten an A. Steiner, Berlin, „ 
* Kommandantenstr. 46, I. 


„ Gartz a. . bei Herrn C. G. Batcker, 


8 Puthu bei Herrn H. Ferehuer, 
Flensburg bei Herrr M. Sehelinus, 4 


„ Bonderhurg bei Herrn C. Christensen jr. 


2 


Bekanmtmachung. | 
Zum Verkauf der in der Totalität des hieſigen Reviers eingeſchlagenen > 


Dankesschreiben. 


Ich muss Sie abermals bitten, 


ſteht auf | 
Montag, den 18. Dezember cr., Vormittags 10 Uhr, 


im Gaſthofe des Herrn O. Dummer in Callies Termin an. 
Valſter, den 30. November 1882. 


Der Oberförster. 


Goldmann. Bee een 


mir eine Dose Räucherkrünter zu 
a schicken, en die ieh von Ihnen 
PER 7 bezogen, haben eine wunderbare 
„= Verschleimung Wirkung bei mir gehabt. An Ge- 
HET chlaflosi keit wicht habe ich zugenommen und 
8 1Plo g 85 . der Auswurf hat sich ziemlich 

1 ene gelegt ete. 
; 3 72 Kahnschiffer L. ert. 
cMsth ma Mikkel. Ückermünde, Pr. Pomm., 13. At. 85 
Zu beziehen die Originaldose à K 3.— von 
| Ploenes, Weiskirchen b. Trier. 


Einen Lehrling verlangt zum ſofortſgen Wintritt 
C. Pehl. Stell machermſtr., 
Jatobsbagen. 
einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen von Als Kochfran zum Torkenbacken und Seſſekoch 
außerhalb, Fr. Stubbe. empfiehlt ſich Frau Wäörpel, Bahn, woh 
große Laſtadie 49. beim Fleiſchermeiſter Hickstein, 


Panamas, Cheviots, Flanelle, zu Promenaden⸗, E. h. Töchterſchule wird zum 1 April zu üb ınehm. 


preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


H. Rawelzky, Sommerfeld i. L. 


De . Duni i I Zar =D. rn) 
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